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KLINGNAU – Fast zweiein-
halb Jahre nach dem verhee-
renden Grossbrand bei der 
Häfeli-Brügger AG hat die 
Staatsanwaltschaft das Verfah-
ren zur Klärung der Brandur-
sache eingestellt.

Nach dem Brand ergab sich für die 
Fachgruppe Brand/Sprengstoffe der 
Kriminalpolizei Aargau in einer ersten 
Phase kein genaues Bild über Brand-
ursache und Brandverlauf. Einzig die 
Hallen des ungefähren Brandherdes 
konnten eruiert werden. 

Schwierige Ursachensuche
Brandstiftung, weggeworfene Ziga-
rettenstummel oder gar pyrotechni-
sche Gegenstände wurden anfänglich 
als mögliche Brandursache vermutet. 
Einzig elektrische Installationen oder 
Fahrzeuge konnten als Brandauslöser 
mit grösster Wahrscheinlichkeit ausge-
schlossen werden. Die Zerstörung der 
Hallen war so immens, dass die Ursa-
chenfindung sehr schwierig war und 

sich die Arbeiten des Untersuchungs-
berichtes resp. die Einstellungsverfü-
gung fast zweieinhalb Jahre hinzo-
gen. Nach abschliessendem Stand der 
Untersuchungen war es nicht mög-
lich, eindeutig festzustellen, was die 
tatsächliche Brandursache war. Die 
Vermutung liegt allerdings nahe, dass 
es sich bei der Brandursache um eine 
Selbstentzündung eines Kunststoffes 
handelte.  

Kein fahrlässiges Handeln
Als Recycling-Unternehmen mit ge-
wichtiger Ausrichtung im Bereich aller 
möglichen Arten von Kunststoffen, ist 
der Häfeli-Brügger AG bekannt, dass 
gewisse Kunststoffe in ihrer Zusam-
mensetzung ein erhöhtes Risiko für 
Selbstentzündung darstellen. Mass-
gebend für die Häfeli-Brügger AG 
ist, dass im Untersuchungsbericht ein 
strafrechtlich relevantes, fahrlässiges 
Verhalten, welches zum Brand führen 
konnte, klar verneint wird. Der Ge-
samtschaden an Gebäuden und Inf-
rastruktur belief sich auf knapp acht 
Millionen Franken. 

Untersuchung bei der Häfeli-Brügger AG eingestellt

Selbstentzündung 
von Plastik vermutet

LEUGGERN (ed) – Zum Jah-
resende wartet die Stiftung un-
ter dem Vorsitz von Heinz Vö-
gele, Kleindöttingen, mit einer 
neuen Informationsbroschüre 
auf.

Die Stiftung Kirche St. Peter und Paul hat 
die zweite Jahreshälfte 2010 genutzt zur 
Schaffung einer Informationsbroschüre, 
welche über Sinn und Zweck der Stiftung 
informiert. Dieser Flyer wird zusammen 
mit den Mitteilungsblättern der Gemein-
den Böttstein, Full-Reuenthal und Leug-
gern an die Bevölkerung verteilt. Er liegt 
zudem in den Kirchen und in den Ka-
pellen der Kirchgemeinde auf. Mit der 
Gestaltung eines Kunstführers, der Ver-
besserung der Konzert-Infrastruktur 
oder weiteren kulturellen Aktivitäten 
engagiert sich die Stiftung in nächster 
Zeit. Im Bereich Veranstaltungen stehen 
für 2011 zwei Daten fest: Am 26. März 
Führungen durch die Kirche Leuggern 
im Rahmen der Zurzibieter Kulturnacht, 
am 11. Dezember ein nächstes Wiederse-

hen und Wiederhören mit der Bündner 
Gesangsgruppe «Furbaz». 

Personelle Mutationen 
im Stiftungsrat

Mit Innenrenovation, Neugestaltung der 
Krippe, Rekonstruktion des Hochaltars 
und verschiedenen Benefizkonzerten hat 
die im Oktober 2003 gegründete Stif-
tung in ihrer Anfangszeit ein gerütteltes 
Mass an Arbeit geleistet. Heinz Vöge-
le hält rückblickend fest: «Die Stiftung 
hätte ohne finanzielle Hilfe von aussen 
ihre Ziele nie erreichen können; noch 
immer ist eine beachtliche Spendefreu-
digkeit vorhanden.» Aus den Reihen 
des Stiftungsrats treten Franziska Er-
ne-Meier, Burlen-Kleindöttingen, und 
Nelly Albiez-Schwere nach siebenjäh-
riger Zugehörigkeit zurück. Das ehren-
amtlich tätige Gremium bilden künftig 
Heinz Vögele, Kleindöttingen, Präsident, 
Urs N. Kaufmann, Full, Vizepräsident, 
Bernadette Erne-Lang, Gippingen, Heidi 
Meier-Hauser, Leuggern, Stefan Essig, 
Leuggern, Leo Erne, Döttingen, und neu 
Hans-Jörg Mutter, Leuggern.

Stiftung Kirche St. Peter und Paul bleibt aktiv

Wechsel im Stiftungrat 
und neue Broschüre

So präsentiert sich die Leuggermer Kirche heute.


